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Der Treubund gegen die Verfassungs
Vom Treubund mit Gott

gehen jetzt-Bestrebungenaus,
fassung zu sammeln. —- Nun

Treublzlxtd-Der sich im Jahre 1849 bildete, in seinen Sta-

tuten so sijhtkonstitutionellwar, daßer jedes Mitglied beim
Eintritt einen EssidderTreue zu schwören verpflichteie nnd
in diesem«-Gelobnißward vzugleich der Eid auf die Ver-

ngYnSiz»
vom 5. Dezembermit aufgenommen

» ireng genommen, haben also grade die ersten nnd
ältestenMitgliederdes Treubundes einen Eid aus die«Ver-
fassunggeleistet,und wenn auch dieser Eid nur der dama-

ligenoktroyirten Verfassung gegolten hat, so ist«doch so
Viel gewiß, daß die revidirte jetzige Verfassung nur eine,

wenn auch etwas sonderbare verfassungsmäßigeVeränderung

für König und-Vaterland
Petitionen gegen die Ver-

jener Verfassung und der Eid aus die Grundoerfassung nach «: w

allen vernünftigenAuslegungenzugleich ein Eid auf die

aus ihr hervorgehendenAenderungen ist. Sonstmüßte
ja nach jeder einzelnen Aenderung der Verfassung-die
ganze Zeremonie der feierlichen Beeidigung noch einmal

vorgenommen werden!
«

-

; ;
·

s

- Unserer moralischenUeberzeUgUstNflchhaben dle Mit-

Fåtedekdes Treubunds also ein Geldbniß auf Ausrechthak
schnögder Verfassung abgelegt, und es giebt uns einen

massn egkiff Von der-Treue des Treubundes,»wefnn
beobacstngTreue gegen sich selber in Bezug auf Gelobmsse

r
-

-

.

-

.

vkodnTikälxchtsJatsictåerTreubund YnstårhS et Gu
«

e"e en.
—- ««5mJa te

Nichts voiseghsnktefür einen SchlechkgtstnnienkVer

tut-IS gehörteesoktwdirtenVerfassung WissMWVWEda-

fttssUUgzu GRqu Gutgesinntheit, für die oktrohirte Ver-

sessorKellerseinIMM-Dazumal schrieb sogar,Noch Pro-

lobte; freilich war aelprskgramimin;welche·mer dieUtlvahlefk
klassenivahrenlL-

r

später«eben so begeistertfurodieDrei-
und der Verfolgungggrerinnert sich nicht des ongttmms
diesemWghkgesetznichtgsendieDemokratie, welche,auch tht

»
s » Wtssen und nach demselbennichtwahlen wollte. Ware es .

— gesinnten ergangen so Zimchdem Smn der echten Gut-
« « h Ue

Inan, sämmtlicheDemokraten

genug in dieser Art

Jedermann ans dem Volke.

A

muß man wissen, baß der

1849 betrachtete -

JahrgaUgJ

«rann
I.

mit BotenlohnL Sgr., monatlich: 7 «Sgr. 6 Pf.
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hängenmüssen wegen ihrer Empötung gegen dieunüber-
tresflich gute DreiklassenwahL—» Jetzt hat sichall’ das und

noch viel mehr geändert. Jetzt ist nur derjenige gutgesinnt,
der« den einfachen Absolutismus wieder wünschtund die
Gutgesinnthett vormaliger Tage ist der jetzigen Verdamm-
niß der neuesten Gutgesinnten Preis gegeben. «

«

Es wäre vielleicht jetzt an der Zeit, einen neuen Ver-
ein, einen Bund der Untreue zu stiften, einen Bund, in
dem es für moralisch erklärt wird, Alles zu verleugnen,
wofür man sonst Hand, Haupt und Herz einzusetzenver-

sprochen hat; einen Bund, indem man das,-worauf man

ehedem geschworen, als Schande und Schmach ausgiebt
und in, welchem man lieber gleich von vorn herein den

Grundsatz aufstellt«daß jedes Mitglied verpflichtet ist, stets
nach einer gewissen iZeit seinen Gesinnungenuntreu zu
werden, sobald der Wind aus einer andern Richtung

e t. -

«

hVielleicht-istaber gegenwärtig solch’ein Bund der

Untreueübrig:Manniußnemlich wissen,daßder Treubund

sichnicht wenig in seiner thätigenMitgliedschaftvon ehedem
geanderthat. Als er entstand,herrschteeine gewisseRühttR
keit unter den Mitgliedern, die ihn aus einer gewissenGesin-
nung gestiftethatten. Es herrschtebei den Höhetgestellten
eme gewisse«Mitgliedsfreudigkeit,wenn sie den Zustrdm
von Bedienten und Rehbergern wahrnahuien, die sehr erfreut
waren jetzt in bessererGesellschaft Politik zU treiben- nach-
dem ihr Treiben auf der Straße aufgehört hatte Es

herrschte »dieseMitglievsfreudigkeit so stark- daß schon zu
Anfang ein-e großeMenge zuströmte,Welcheeigeniliihnichts
von Politik verstand und wissen wollte und nur erfreut
war Zion eben dieser Mitgliedssteudigkekti— Das aber hat
sich schon seit sehr langer Zeit btdelltend geändert)

nemlich der Reiz der Neuheit vorüber war,szbe-
gann die Epoche der«patrtvttschenWohlthätigkeitihre Rolle
zu spielenzund die Herren Rehberger und Iunbeschäftigten
Bedienten singen anvpatriotischeAlmosenzu fordern. Hier-
durch bekam schon im Jahre 1850 die Sache eine ganz

«

neue Wendung. Fur· die erste Zeit zwar wiederum eine
interessante, denn für drei Monate that es den Herrschaften
Wohl- selberPieAlmosen zu vertheilen oder sich bei der

Vetthetlung Einem frommenAmüfementhinzugeben; allein



bald
"

wuchsendie patriotischen Almosenempfängerund

schrumpftendie reichenpatriotischen Spenden zusammen, Und
als dazumal grade auch die Politik-eine andere geworden
war und die Reaktion ganz ohne Treubundskrückenaufrecht
gehen lernte, da wendete sich das Ding im Treubund sehr
bedeutend und aus«,der großen,sehrkommt zur thätigenMitgliedschafrnicht zusammenals eine

«

Handvoll höhererAlmosenempfänger,die Namens derjhdszv
hen Herrschaftendas Geschäftder Almosenvertheilungalt-«-
die unbeschäftigtenBedienten und« die ehemaligen

« Herren

Rehberger übernehmen. In den jetzigen Treubundsver-

sammlungengeht es daher in« Wirklichkeit etwas sehr ma-

ger her und nimmt man ein paar Vorstandsmitglieder und

die Herren Almoseniers und die Almosenempfängeraus, so
ist die thätige Mitgliedschaft so gut wie verschwunden.
«Wenn man daher jetzt-von Bestrebungen innerhalb

des Treubundes spricht, so beschränktsich das auf eine so
untergeordnete Zahl und so untergeordneten Personen, daß
«es kaum der Rede werth wäre, ihrer zu erwähnen, wenn

nicht grade das, was in so untergeordneten Verhältnissen
«

vorgeht, das beste Kennzeichenfür das wäre,«was in be-

stimmten Kreisen vorgeht.
Und solch’ein Kennzeichen,liegtin den jetzigen Bestre- «

bungen im Treubund·sür Abschaffungder Verfassung
Daß die höhern und, niedern Herren Almosenempfän-

ger des Treubundesdamit nichts Bestimmtes und Bewuß-
«tes wollen«das ist klar. Diese Herren würden auch Peti-
tionen unterschreiben, die entgegengesetzteanhalts wären.

Auch diejenigen, die die Fäden zunächstin Händen haben,
- wissen nicht, wozu eigentlich ihre Petitionen dienen sollen.

Sie meinen wirklich, es sei darum zu thun, den einfachen
Absolutismus herzustellen. Das ist aber nicht wahr. Es

handelt sich jetzt darum, dienächsten Kammern durch solche
Petitionen zu alle-n möglichen Zugeständnissenzu bewegen,

umihnen den Schein zu geben, als -. retteten sie Durch

solcheZugeständnissedie Verfassung aus einer sehrgroßew

»
Gefahr und als sei ihr Nachgebendas einzige Mittel- deN

Absolutismus zu meiden. »

. So werden denn»die jetzigen sogenannten Anhanger
des Absolutismus dazu benutzt, grade vor dem Absoluiis-
mus Furcht zu machen und die Kammermzu Verfassungs-

» änderungen zu drängen, mit welchen man regieren zu kön-

nen glaubt.
·

«

«

Das ist der Sinn .aii’ dieser Mauöver;, und bis zu

dieser Rolle des Furchtmachens vor dem Absolutismus ist
der ehemalige Treubund, der jetzige Almosenverein herab-
gesunken! .

» «

-

Und das ist das Jnteressante an der Sache!

Berlin» den-Nu Juli.
.

— Hin v. Manteuffel wird Ende dieser Woche aus der Lausitz
hier eintreffen und nach Abhaltung eines Minister-rathebis zum- 3.

August dahin zurückkehren. -

— Der General von Wrangel wird am Sonnabend nach
Petersburg abgehen.

«

«

-
-

s« «

—- Dem Vernehmen nach, meldet die .,Voss·Zig.«, soll Von

verschiedenenSeiten lebhaft in Anregung gebracht sein, einen VVYF
«

schlag zur höherenBesteuerung der Passe zu Reisen in das Aus-

land zur Erörterung vorzulegen. Es soll dabei vornehmuch
gemachtjein daß die Reisen in das Ausland des bloß-U Vklsnw
SMH Degen in neuerer Zeit sehr zugenommen hätteshdaßdiesesich
Vorzug-Zwistzur Besteuerungeigneten, daß ngn die wegen noth-

roßenNamensliste .

.
und Chefdirektor der

» europäikchenModenzezizzztzgxwwze
M·t«-

«:-«(«;·s,,«p.»

nVch im eltetli u .

geltend -

chm Ha se

wendiger Geschäfte,wegen Krankheit u. dergl. ausue men k«·nn
und daß selbstbei solcherBeschränkungimmer noch eigeetheglichit
Einnahmezu erzielen ski, wie das-Beispiel von Rußland,zeige»

« —»DOVAusbau d«s«3:-;.»Gebäudes,in welchem sämmtlicheunter
dem Prinzen Adalbert stehendeBüreaus (Artillerie und Flotte),.·ver-
einigt werden sollen, hat in diesen Tagen begonnen. -

irr Ek—Nach dem»Organ der katholischenPartei Jrlande wird
beabsichtigt,in Fuldsa iKUThesstheine rein katholische «Uni-,
versität für Norddeuts,land zU stünden. «

»k-«DemFeldme«er Jvhaml Wetzel zu Berlin ist ein Pa-
tent aus em Verfahrens-,um« dM AuskrichmitZinkweißhaltbar zu
machen,so wiean die Darstellungemer Kittmasse aus Zinkorhd,
auf fünf Jahre,«und dem MaschinenbaukrG. Hambruch zu Dan-

-

zig ein Patent auf eine rotirende Dampfmaschine in ihrer ganzen
Zusammensetzung,—ohne die Benutzupgdes bekannten,der Konstruk-
tion zum Grunde liegenden«szPriUZIPHzu beschränkdOauf sechs
Jahre ertheilt worden· V

«

· ,

.——-"Jn Erfurt wurden-in diesenTagen sämmtlichedort ein-

treffendeFuhrleute an den Thoren angehaxkelddurchsuchtUnd« falls
sichversiegelteBriefe, Pakete unter 20 Pst cm Gewichtec. bei ih-
nen vorfanden, zur Vernehmung abgefuhkks- Dieselben sind, so
weit es Ausländer waren, nur gegen sosdktlngtkegungeiner Kau-
non entlassen worden.

.

—

.

·

-—- Die zum Andenken« an die Jahxe 1848 Und 1849 geflis-
tekeMedaillewird nun auch binnen Kurzem den bereits in das

hukgetliche Leben zurückgetretenenManschaftmaUsgehändigtfwew
den. Diese Medaille erhalten sämmtlicheSoldaten, welche-wah-
rend der Zeit vom’ 17. otäkz 1848 bis 1. Oktober 1849, wenn

such Nur 14 Tage, gedient haben, ebenso auchdie Während dieser
Zeit eingezogengewesenenTrainsoldaten. Ausgefchspiieujedochsind
hiervon das l. Bataillon 20. LaudwehrregimentsUnd das 3. Ba-

«

taillon (Prüm) 30. Landwehrregitnents. Beide Bataillone haben
auch ihre Fahne verloren.

»

—« Jm Hamburger Fremdenblatt fand man in den letzten
Tagen aUgEfÜthI .,Kouponschneider« Sachse aus Berlin, und
G. A. Müller,—sDirektor der deutschen Bekleidungsaiademfe

Mhlm
und Dienerschaftnustres .

«

,

: T Außer Dem-Adolf Serxeckfuß ist auch der Schuhmacher
Hat-eh bekannt aus »demsogenannten Todtenbundsprozeßvon Ber-
lin aus als Zeuge in dem BeckerschenProzeßnach Kskngekadm
worden:Die gestern gemeldeteBeriagungdes Prozesses ist, wie

«

man hort,wegen Erkrankungdes PolizeidirektoteSchulze, welcher
als Belastungszeugefungireusoll, erfolgt Der Dr. jun-Becken
befindetsichnun schonfast. zwei Jahre in Utxtethchungshafn

s Jm Borfig’schen Garten blühtdie VIEtOkis regia am

, Mittwoch von 4 Uhr Nachmittags bis sinkt Donnerstag Vot- «

mittags 9 Uhr und an» demselben Nachkmttsagevon 4 Uhr bis
Abends: — Der-Andrangs zu der im les-tauschenGarten in Schö-
neberg befindlichenRiesenblumt- WelkyäUnentgkldlichgezeigt
wird, ist ein ungeheurerz gestern Nachmi:als»

war die Schdtkkbetger
Chaussee bis zum Pofsdamer Wisse

Im

glaflzendhnKanonenbe-

setzt-,deren Besitzer und Visikfsä
n

f Bierem luberwiegeyder
Zahl — sich um das Vqssm

l
asrkyweifedrangtms, —

.

.

—i« Der Vorstand EszPooglichmGartens theilt den Aktio-
nären mit, daß die Mk ghpten gen angekommenenThiere bereits

in geeigneterWeise Un ergebmchkimd. Am nächstenSonntag von

g bis 10 Uhr MVTSMSist der Garten ausschließlichsur die Aktio-

näre zur BesifhngungVer Thiere geöffnet. i «-

":- filme AugustWerden der hiesigeRaschniachergesellJo-

haUU HeinrichKkubttter und dessen Ehefrau Karoline geb.
«

Gabel M der Ettsabethkircheihre goldene Hochzeit ist-m-
Dsr EheMW befindetsich im 75., die Ehesnm ini68. Lehmann-,

und haben sichstets moralisch gut und ehrenhaft geführt Von
ihren drei nOchlebenden Kindern befinden sich die beidenJungsten

«
Bei der kümmerlichenPagesMx der sich

das Iuheipaar befindet; und bei seinerWürdikaM sind dieselben
der Theilnahmeedler,Wohlthäterzu ihremsEhlmtagebesonders zu

.

empfehlen. ,

-Ii Jn der nächstenWoche vom 2. bis 7. August findet die»z;
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urücklieferurlg aller ausder k—Bibliot ek entlie e-

älelsegectkkheersstsathsCz Werden dahkralledkejenigemwklcheBücher-«

versions-tret inHanden haben-,aufgefordert, solche-währenddie-
ser Zeit in« den Vormittagsstunden zwischen und 12 Uhr gegen
die darüber ausgestelltenEmpfangsschemezaruckzulieferaDie Zu-
-«,ri’ickiiahmeder Bücher erfolgtnach«alphabek1scherOrdnung der Na--

men der Entleiher, und zwar von A-.- am Montagund Dienstag«
von -J—-—Ram Mittwochund DonnerstagUnd

"

«

tag und Sonnabend.
«

.» ,

.

———. Der zum Mitgliedesdes Pfovmzlalschulkollegiiernannte
Direktor der Taubstuminenanstalt-» agert- beabsichtigt«das Di-
.rektorat«der Taubstummenatxstaktmederzulegewweil er es nichtfür
akkgemessenhält, im Provinzmlschuwollesmmdas, Dezernat über

«PilebAngelegenheiten
einer Anstalt zu fuhren--deren Direktor er

le er i .
X

o
—.

«

«

— oli eibekichtvors 27· IIUIDJU-

sprnngex2i5.Vormittags- zsrgeltea10 und 11 uhe, ein 14 J.
altes Mädchenin dasan dems1jkackerfeldegilegeneEngelbecken.«
Nachdem dasselbe»bereitsschoUAb

,

al Unkergesunkenwar, wurde

esdurch den spornt-ergehendenr mgincmnR- mit eigenerLebens-.

gefahr aus »demWasserFeåogetdQuidnachdem es wieder ins Leben

zurückgewerwetteanJbFuchsu. AelegeneDiakonissenhausBe-

thanien gegräpthbekxnsj«

as Madchcn den Selbstmord beabsich-
.

aty t «
«

.
(

x

W hSchlesierrsIn Qbethalelbachwaren am 24. der Vorstand-
und der Sprecher dfr frem!eVaUgFIIfcheUGemeinde vor den Lan-d-

rath geladen-
Wo Ihnen km RegIeFUUgSeklaßmitgetheilt—wurde,

nach welchem Unter
»AUd»Wh1»Mg·einer Strafe bis zu 50 Thlr.,

. event- 6 WkchmGedanngfUVJeden Uebertretungsfall dem Spre-
er der freien Gemeinde die Vornahme von sogenannten Amts-

handlungent Taufe, Trauung, Konsirmation und Abendmahlsfeier
untersagt «wUrde—v

—- Das neue Mönchsklosierin Neustadtt(Ober-
schlesieinIst fertig— sz »

»

.

, —sppfen. Jn Gnesen sind einige Jesuiten eingetroffen,um

»

in einein nahegelegenenDorfe zu predigen. «

«

Aus Ostrowo schreibtman der »N. Oder-Zig.«: Der To-

desengel hat schon bedeutendin unserer Stadt gewüthet,und es

stellt sich immer mehr heraus, daßAnstrengungund Aufregung
seine gefährlichstenWaffen sind. —- Da nun die ärmere Klasse in
solchen außergewöhnlichenFällen am übelstendaran. ist, hat der
Armenvorstand sich veranlaßtgesehen,einen Aufruf an die hiesigen
Einwohner zu erlassen und um freiwillige Beiträge zu bitten, die '

genehmen Bieter zu ertheilen.
auch sehr zahlreich eingegangen sind. Obzwar eben dieser Armen-

Vorftand, ohne konfejsionellenunterschiedzu machen, eine schr
lobenswerthe, UNMUUdltcheThätigkeit entwickelt, sind doch außer-
dem noch. die ang,efehmekm«JUVmzUsaanen getreten, ununoch
bei ihren GlanbensgenossenbesondereBeiträgefür die judischen
xArmen zu sammeln, und es ist erfreulich mitzuiheiken,daß»exp-
sehr ansehnlicheSumme zusammengekommen ist. Hauptsachlich

«

—- aber verdient als höchstVÜHIUSFIS-
Und nachahkfksipgswekth

.;k«.;bxrvorgehobenzu werden, daß’eer Anzahl solcher IUdIscherMan-

M die sichschon seither mit der Krankenpflegesehr Vertraut ge-

macht
«

-

t tm ist um einen sogenannten, per-
ma habeniszuspnslmmgere ««

ausgedrückt)zu«bilden.
TaxentenSicherheitsausschuß(polit1s ,

MMM « « « - ’
’

"

n und Armen schnell
be’ .

d, um, wo Hilfe nothig ist«bei Reiche» , ,

,

fahrkärHand zu sein. Jhre Thätigkeitund ihr umsächtigxä
schenKh.ewähkk"sichsp festk, daß die Aerzte erklarensCämHtterniå
mals vgmkenhätten-siedieBeruhigungdaß die ersten welche-:
keinen a

absäumtwerden. Die AufopferungdieserMannen
Se-

gen GottexrnLohn, als den Dank ihrer Mikbgkgezund Tenh:
mung über erwarten, möge sonachder Oeffentlichkezzzur »iacha:
dentliches.gebe-n Werden- —- DU htesigenAcrzte leisten AUGU-

Frauijlrt »
»

s
" as TO« Betreffs des an dem Domanenpachter

Baath verubtenfyRaubmordserfährtman, daß-die Thäterschaftdez

verhaftetenSchaserknechtesPiethefast zweifellos-ist«und er auch
m dem dringendenVerdacht LMESschonfrüher begangenen Mor-

.

—des Als zweiter .T;hefljjehmerder That der, Schäfer
,

eingezogen, währendUber den
mukhmaßlichendritten Theil-

»

vollem Gange ist-
: Breniem

von s—z am Frei- . falscheWechselim Betrage VOU

selbstmöxdeeischerAbsicht

«

X

Ausgewiesenenbefinden sich die sieben freien Künste-

Und Nacht sind einige »von ihnen im Korporationsgebäude-

nehmer nochjedesnahereVermuthung fehlt. Die beiden Verhafte-
ten sitzen in Küste-ni,wo beim Kreisgericht die Untersuchungin

Vor einigen Tagenwurdein Folge eingegange-
er telegraphischerDepeschedes Polizeipräsidiumszu Berlin am

xLorddes schon auf der Rdee lkegelsdeU·-,Hermann«ein Hand-
die hiesige Behörde verhaftet, der
1500 Thlrs gemacht hatte. Diese

zum Theil schonversilberte Summe kurde fast,vollständignochvor-

gefundenhöindPe?EigenthikmeyemepbierkgänerBankier, welcher-
derDee eeii na eogtwar,«U» .-

.
x H

i KpiebHisrundchiianlensburgist attk 25s du Schlacht bei

Jdstedt auf Befehl des dänischenKriegsmimstersdurch große Pa-,
rade gefeiert worden. Der General nnd der KPMWaUdeUVdes«
hiesigen Jägerkorps,«dessen Gemeine sammtlichm der Schlacht«

»

mitgefochten,shabengeredet und Hochs ausgebrachksAm 26s med-
wie inan sagt, den Soldaten ein Ball gegebenwerden. ·

Akainz. Die barmherzigen Schwesternjagen lelt ihkem

Einzug in’s hiesigeHospital viel Thätigkeit. Sie ordnen mle al-

len Seiten hin, weisen ein und weisen aus. Unter den Jungst
antike Sta-

tuen, welche seiner Zeit auf der hiesigenDomprobsteigestanden
und später ein Asyl im St. Rochushospital gefunden. Wle Man-
sagt, hat man die freienKünste nachdem»SchlossegedrachtsWarum

nicht lieber in’s Jnvalidenhotel? Die Wissenschaft,dieKunst-alksh
sie bedürfendes Schutzes, der Barmherzigkeit, in einer Zett, wre

die heutige! -

»

» »

Kurhessem Da die Spekulation mit der Eisenbahnanleihe
zu Wasser geworden ist, so muß man natürlich daran denken, auf
andere Weise Geld herbeizuschaffen;dMU das Hassekepflugssche
Regiment kostet Geld, viel-Geld. Hr- Hassenpsiug hat auch schon

- einen neuen Plan ausgeheckt, um das Loch im Säckel des Finanz-
ministers auszufüllen;der Plan ift für den Zweck gaan geeignet
und von einer Art, wie ihn der verschrieensteKommunist nicht
bessererfindenskönnteDie Regierung will nemlich, wie es heißt,
in Zukunft keine Wirthschaftskonzessionen in der bisherigen,
Weise mehr ertheilen, sondern den Stauden ein Gesetz zur Geneh-
migung wonach die Erlaubnißzum Wirthschaftsbetriebiöffentlich
an,den Meisibietenden verpachtet werden soll, wobei sie sich je-
doch das Recht vorbehält, nach ihgemZGIfchdlüUkeghrigxkegekxfdi.

·

berücki ti« en, en U as TMMustgebot zu f ch iFisswürde dadurch für den Staat

allerdings eine bedeutende Mehreinnahine erzielt, aber die bisherigen
Wirthe, namentlich die unbemittelten, ihre ganze Existenzgefährdet.
sehen, und die ärmeren Klassenentweder höherePreise für Speisen
und Getrankezahlenmussen oder bei feststehendenPreisen schlech-
tere Qualitätempfangen. Die Wirthe sollen schon eine Berathung
g.ehalten·11ndsich dahin vereinigt habet-»eine Petition gegen die

beabsichtigteMaßregelder Kammer eiiizureichen.
Wien. Görgeh soll nach der »A. Z.« einen anderm Auf-

enthaltsort als Klagenfiirtangewiesenerhalten. ,

,. Kvpenhagen. Es ist eine ganze Reihe von Schrlfken er-

fchxetlelddie sich auf die neueste Reise des Königs und der Gräfin
Danner (Frl.- Rasmussen) nach Jütland beziehenUnd VOM Publi-
kumlverschlungenwerden.

· «» , , ,

, Schweiz. Die Mitthcilungen aus Wallisuber die politische
Lage dieses Kantons lauten traurig. Die AglsakwnVDN konser-
vativ«-ultramontanerSeite wird sehr rührig bemebens Zur Köde-
Mag der Massen wird versprochen: Abschassung der Vermögens-

t

lungsdieneraus Preußendurch

,

und EinkomniensfteuerzvollständigeRückerstattungder eingezogenen
KircheUgÜkeV-Aufhebungdes Seminars und der Primarschulen Ic.
’Der großeRath von Neuenburg tritt am» 24.- zu außerordentlichen
Sitzung zusammen. Der zweiteBeschlußder republikanischenVer-

sammlungvon Balangin, betreffendEinschreitengegen die rohalisti-
schenAgitatoren, wird auch zur Behandlung kommen. -.

Paris, 25— Juli. Bei der heutigen Grundsteinlegungzur
Vollendung des Louvreließ sich der Präsidentdurch Casabianca

« vertreten.
»

«Strasburgs LPUWNapoleonhat der Armee ungefähr«
10,000 Frankenausisetner Handkassebewilligt. Zu den politischen



Begnadigutlgmsdie bewilligtworden, gehört auch, wie Versichert-
wird, die unseresehemaligenVolksvertreters Kopp, Welcherlän-
gere Zeit m LausanneProfessorwar und sichgegenwärtigin Eng-
land befindet.

Turim Das Gerücht von dem Austritt der MinisterPer- -—
s

« Vorstellungder Madame Franke,natti und Cibrario erhältsich. ;,Campana«»und ,,Armoma«brin-
gen eine von 24 piemontesischenBis chöfesn unterzeichnetKHEkkIO
rung gegen das Ehegesetzz am»22. ward auchdas MCMMst »der
savoyischenBischöfeveröffentlicht,wodurch Allen, die Nach dem
neuen Gesetzesich trauen lassen würden, mit dem Kirchenbann ge-

droht wird. -

·

(Tel. Dep-)
—

Vermischtes.
"

» ,—— Das chinesifcheStaatskircheuthum gegen die
christlichen Missionäre. —- Der Gouverneur von Tiotschw
hat folgendesEdikt erlassenz ,,Tsau, durch kaiserl. Einsetzung Statt--

halter der Distrikte,"Fuitschufu, Tiotschio-und Kiamtschu, Oberbe-

fehlshaber »zu-Wasser und zu Lande und —Oberpostmeister,zehn
Stufen promovirt und««zehnMal bei Sr. Maj. in Erinnerung

-

gebracht, erläßt seinen Befehl-in der vorliegendenSache zut Auf-
, klärung für sein Volk.

«

«

"

«

«

—

, Gegenwärtigist mir zu Ohren gekommen,daß unter meinem

Stabe das«-unwissende dumme Volk sichhin und wieder von

einem herumstreichendenBarbaren, der aus dem Auslande gekom-
men ist, verführenläßt, daß sie Geld von ihm nehmen und seine «

—

Schriften ihm verbreiten helfen. Das Gerücht von dieser Sache
ist- wahrlich sehr befremdend und zum Erstaunen. Jn Betreff
dieses dummen Volkes in den Dörfern,welches sich durch die Land-

streicherverführenließ, ihre Ketzereien anzuhörenund zu studireti
oder auszuüben,wodurch er sie in die Falle lockt, daß sie die Ge-
setzeübertreteu,habeichaber gegenwärtigehrfurchtsvoll den erha-
benen Befehl vom Kaiser erhalten, daß eine-neue Auflage gemacht
zwerdensoll von einem Abschnitt aus dem heiligen Edikt (vom
Kaiser Kanghi), nernlich von dem Abschnitte, genannt: »Aus-rot-
tung der Ketzereien zur Befestigung der wahren Lehre.« Dieses
Buch wird sofort unter dem ganzen Himmel verbreitet wer-

«

den, damit diesBergbewohner,k«fsj;wiedie »ar- den Ufern der See,
in den Schulen der Dörser darinEmnterriehtet werden. "« «

Wartet also, bis das Buchwerbreitetswerdenwird; und dann

soll es Jedermann in weiten Kreisenbekanntmachenund dazu bei-
tragen, daß es studirt werde. »Wieaber-durfte währenddes gegen-

wärtigen strengen VefehlsJemandes wagen, sickaVekftzhkmzU Isl-
sen und die Ketzereien zu verbreiten, wodurch GFrrthumetUm sich
greifen und die Grundlagen des gesellschaftlichen Lebens

zerstört Werden! (Soll«teHr. Tsau schon in Europa grwesen
sein?) Es war deshalb nöthig,ungesäumtdieses Edikt zu erlassen, «

um das strengeVerbot deutlich bekannt zu machen, damit die

Krieger und Gelehrten und das gemeineVolk es« wissen.
Alle Schriften, welche das Volk bisher in Empfang genom-

men hat, sollen nun insgefammt durch Feuer vernichtet werden.
Kein Blatt, nicht ein einziges Zeichensoll übrig bleiben. Außer-
dem ist es allen Frauen in den Familien strenge untersagt, sich
mit den Landstreichernaus den ausländischenBarbaren einzulassen
oder Umgang mit ihnen zu haben, wodurch sie ihre Jerthümer und«
dummen Betrügereien annehmen könntem Alle Behörden und

Stammesälteste sollen unverzüglichgenaue Nachsuchung (auch
Haussuchungen?) halten und das Verbot auf’sStrengste hand-
haben. . xWenn nun nach Erlaß dieses Edtkts dennoch wieder bos-

hafte Uebertretung vorkommt und in altem Gleise fortgegangenax
wird, so werden, sobald ich Kunde davon erhalte, die Unterbeamten
Befehl bekommen, die Uebertreter gefänglicheinzuziehen und als—

Ketzer zu richten. Wenn Familienväter und ältere Brüder nach-
«lässigsind, so sollen sie und der ganze Stamm es zu büßenhaben
(durch Konzessionsentziehungen?). Jedermann gehorche
ehrfurchtsvoll und Niemand wage es, diesem besondern EMt »den
Rücken zuzukehren.« . :

»

«

«

Verantwortlicher Redakteur: Hermann Holdheim inBeklkns
—

Bergfestuug Windmühlenbergs . .

—

»EskchCourert bei einem guten Glase KottbussekU— Wekßbærss
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26. d. M. vor dem HEFT

Wielands Caffeehaus, Weberfiry24s. Donnerstag,den«29j wird«
—

a. mein. Kegelb.»1«fetterHammel,leb. Gänse,SchinketlU- Speckausgsch
,

—
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Vor dem Halleschen Thore, Plan-Ufer 4. Heute Mittwoch: Benesiz-
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-
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Cassius-es SchneIi — Schonschreibe-
Institut des CallssmphmJ. Spuk-,Fries-nehme 189

- eine Treppe («zw1schender Kronen- und· Mohrenstraße).
«

) Nase LäthmjiefUr Herren, Damen u. Schüler (getrennt.)
Es wir-?Jedem M 20 Lehrstunden eine überraschendschönere
Und freiere Handschriftgarantirt. —

«

’ ’

Unterricht im Schön- und Schnell-
schreiben an Personen jeden Alters er-

theilt giündlichin einem Cursus von
«

24 Lertionen.
-

L. Strahlendvksse geprüfterLehrer
,

im Schön- u. Schnellfchreibm,
« RoßsttaßeM- 7- 2 Treppenhoch·

Druck von W. Pormetter in Berlin-NR
—
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